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Deutſchland. 


Berlin, 14 November. Setbten hat an 
Bulgarien den Krieg erklärt. Eine Meldung aus 
Niſch theilt diehe immer noch üderraſchende Kunde 
der Welt mit; fie lautet: 

Rif, 14. November, 10 Ur 32 Mi 
nuten Vormittage. Die Bulgaren haben gegen 
die Serben bel Baſtna auf ſen biſchem Gebiete 
einen Angriff unternommen. König Milan be- 
trachtet dieſen Feind ſelig keit akt als Kriegeerflä- 
rung. Der Frieden szuſtand endete beute Morgen 
um 6 Uhr. König Milan übernahm das Kom⸗ 
mando über die Truppen. 

Offiziell wird gemeldet: 

2 > , 14 November früh. Offſtztell. 
Der Miniſter des Aeußeren. Garaſchdanin, wies 
den ſerbiſchen Geſchäftstrager in Eofla, Rhangabe, 
an, der bulgariſchen Regterung zu erklären, daß 
die ſerbiſche Regierung auf die bulgariſche Her 

mit der Krlegserllärung antwortete. 
— Der König if beute Nacht 1 Uhr nach Pirot 
abgereift, um als Armee-Oberkommandant den 
Truppenbefehl zu übernehmen. 

* Frage, was Serbien zur Kriegserklärung 
veranlaßte, da doch die Mächte in Konſtanttnopel 
jept eben ſich für die Herſtellung des status quo 
ante in Oſtrumelien aus geſprochen und ſich als 
bald mit der Frage, wie dieſer Beſchluß zur Aus- 
führung gebracht werben ſolle, zu beſchäftigen an- 
gefangen haben, if jept zur nuch von hiſtoriſchem 
Belang. Wenn mas fi nicht mit der Annahme 
begnügen will, daß die Aufrechterhaltung der 
Kriegs berettſchaft auf ungen ſſe Dauer für die 
ſerbiſchen Finanzen zu drückerd wurde, und daß 
König Milan eine Abrüäſtung im Hinblick auf die 
in Serbien herrſchende Stimmung nicht wagen zu 
dürfen glaubte, ſo bleibt zur Erklärung noch die 
ollmälig aue den Reibereien an der jerbiig-bul- 
gariſchen Grenze ſich immer mehr heraus ent 
wickelnde Erbitterung, welche vielleicht eine Hint 
anhaltung blutiger Zuſammenſtöße auch wider den 
Willen der Kommardirenden nachgerade unmöglich 
erſcheinen ließ. Jeder Theil wirft dem anderen 
die Schuld an dieſen Reibereien vor, welche don 
Soſia aus faſt täglich als von den Serben durch 
Orenzü berſchreitungen provoztrt gemeldet und von 
Mid oder Belgrad aus ebe oft dementitt wur⸗ 
den. Seit geſtern allerdings giebt man dieſelben 
auch ſerbiſcherſelts zu, schiebt aber die Schuld auf 
die Bulgaren. Die betreſtende Meldung lautet: 

iſch, 13. November, Abends. Die ſer 
biſche Regierung hat ſicherem Berne hmen nach ihre 
polttiſchen Agenten im Aus lande augewisſen, den 
betreffenden Regierungen mitzutheilen, daß auch 
die atnenten Behauptungen der bulgartſchen Re⸗ 
gierung wegen Grentüberſchrettungen ſettens der 
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Feuilleton. 


Der Wein und die Frauen. 
Richt nur die Mythologie, welcht den Wein ⸗ 
gott von Bacchan tinnen umgeben darſtellt, auch 
die Geſchichte lehrt, daß die Frauen von jeher dem 
edlen Rebenſafte bold und bet jeder ſchicklichen oder 
erlaubten Belegenheit bereit waren, am ſeiner be- 
lebenden Kraft ſich zu laben. 

Schon Kleopatra, die Königin der Schönheit 
und Egyptens, trieb, wie Heraß behauptet, mit 
dem Weine, der in der Gegend von Mareotis 
wuchs, große Berſchwendung, und Antonius ſoll 
an ihm nicht minder oft wie an den Reizen der 
verfüßhreriſchen Perrſcherin ſich berauſcht haben. 
Daß im Lande der Pparaenen das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht ſich überhaupt an den Trinlgelagen der 
Männer bethelligt Haben muß, Jeigt ein Wand 
gemälde an den Ruinen Thebens, welches eine 
luſtige Zacher ſtene illuſtrirt und wobei eins alt- 
egyptiſche Dame beweiſt, daß ſchon vor Jahr ⸗ 
muſeaden die Thätigkeit der Digeſtions Organe 
wit dom Durfe 


Serben der Begründung entbehren, daß vielmehr 


die Bulgaren ſich an den Orenzen den ſerbiſchen 
Truppen gegenüber fo feindſellg zeigen, daß die 
ſerbiſche Regierung werde gezwungen werden, dleſe 
Beindfeligkeiten mit einer Kriegserklärung zu er- 
wibern, 

Bom nämlichen Tage wird aus bulgariſcher 
Quolle eine neue Grenzverletzung der Serben ge⸗ 
meldet: 

Softa, Freitag, 13. November. (Tele · 
gramm der „Ag. Havas“.) Die bulgariſche Re⸗ 
gierung hat von neuen Feindſeltgkeiten der Serben 
Keuntaiß erhalten, bei Ihvor iſt ein bulgariſcher 
Wachtpoſten und bei Kuſtendil iſt der Unter Prä- 
felt, der ſich zu Pferde auf einer Rundreiſe be⸗ 
fand, von den Serben, die in einem Hinterhalt 
lagen, getödtet worden. 

ichtiger als die Frage wer angefangen hat, 
iſt die andere, was nunmebr die Mächte beginnen 
werden, ob fie bei dem Verſuch einer gemeinfamen 
Beilegung der ſchwiren Kriſis baharren, oder ob 
angeſichts der zum Kampfe gezückten Waffen jede 
nun ihre eigenen Wige gehen, welche Haltung 
ins beſonders Rußland annehmen wird. Ihren 
wiederholten Erklärungen entſprechend, müßte 
eigentlich jetzt die Pforte an Serbien den Krieg 
erklären; nach ihrem bisherigen Verhalten if ein 
ſolcher Entſchluß von ihr kaum zu erwarten, 08 
wäre denn, daß fle an einer oder mehreren euro 
pälſchen Mächten einen ſtarken und zuverläſſigen 
Rückhalt hätte. Groß wird im Momente des 
Kriegs aus bruchs die Gefahr, daß ſich die Feuers ⸗ 
brunſt Macedonlen und anderen Theilen der Bal ⸗ 
kanhalbinſel untthelle. Man wird jeßt namentlich 
auch auf Meldungen aus Athen geſpannt ſein 
dürfen. Daß auch Montenegro, der bewährte 
klein: Freund Rußlands, zu rüſten begonnen habe, 
wird, wie bereits geſtern mitgetheilt, türklſcherſeits 
behauptet. 

Weiter liegen folgende Dapeſchen vor : 

Niſch, 14. November. Die ſerbiſchen 
Truppen überſchritten Nachts 1 Uhr die Grenze 
bei Zaribrod, Kliſſura, Bregova und Ton Bla 
fna Wies hier gerüchtwelſe verlautet, ſollen die 
Bulgaren zunächſt überall zurückgewichen ſein und 
fol es ef bei Blaſtna auf der Straße nach 
Kuſtendil zu einem Zuſammenſtoß gekommen ſein. 

London, 14. November, 12 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Nachmittags Die ſerbiſche Kriegserklärung 
gilt als Konſequenz des ungenügenden Konferenz- 
ergebniſſes. 


— In Bezug auf die große Ovation he- 
maliger Krieger zum Reglerungs Jubiläum des 
Kaiſere wird in den nächſten Tagen eine große 
Verſammlung behufs Wahl eines deſtatltven Ko⸗ 
mitees ſtattſtoden. Der Kronprinz bat bereits 


lauteren Dyoniſos, und der Komiker Antiphan ts 
meinte ſogar, #0 ſel nur in dem Lande, wo kein 
Wein wachſe, rathſam, zu heirathen. Oewiß eine 
ſehr ungalante Meinung! Uebrigens trinkt ſchon 
bei Homer das weibliche Geſchlecht Wein; die Kö⸗ 
nigstochter Nanflan nimmt ſich eisen Schlauch 
Wein mit zum Waſchplatz und Odyſſeus reicht 
ihrer Mutter Arete beim Abſchied einen Becher 
mit Wein, worauf diefe ibm Beſcheld ıhut. In 
Rom war zur Zeit der Könige das Weintrinlen 
den Frauen gänzlich, den Männern unter 35 
Jahren verboten. Auch bel den ſtraugen Sitten 
der Republik wäre a9 wahrlich um den Ruf einer 
Römerin geſchehen geweſen, wenn man fe Wein 
auch nur hätte nippen jehen, Nach einigen Nach 
richten war ts ihr erlaubt, den ſogenannten 
Myrrheuwein, einen mit Myrrha und Honig ge 
miſchten Wein, den die Asdilen an großen Feſten 
als ein vorzügliche Getränk den Götterbildern 
vorſeßten, ſowie den ſüßen Roſtnenweln und ein ⸗ 
gekochten Moſt in geringen Mengen zu ſchlürfen. 
Schon die Entdeckung eines römiſchen Bürgers, 
daß feine Gattin gewöhnlichen Wein trinke, lie 
ferte einen tachtmäßigen Grund zur Fheſche dung; 


nicht immer gleichen Schritt ja, ein gewiſſer Meceunius trieb, wie Plinius an- 


alt, jo daß die bülfeleiſtende Dienerin auf | giebt, die Sittenſtrenge jo weit, daß er fein Weid 
5 end. 2 für 91 Be- | tobiprügelte, als er entdeckte, daß fe Wein aus 
bürfniffe bereitſtahenden Apparat ihrer Herrin dem Faß getrunken hatte, und Romulus ſprach 


vorbält. 
Auch im alten Griechenland wußte bie beſſere 


ihn von dieſem Morde frei. 


Eine andere Frau wurde, well fie den 


0 zum Weinkeller la- 
älfte des Menſchengeſchlachts den Mein zu] Schrank, worin die Schlüſſe 
fende, denn . die i artantſchen Jung- gen, erbrochen batte, von den Jhrigen genöthigt, 


frauen gar keinen oder zur ſtart gewäſſerten Wein Hungers zu ſter ben. 


Domitius vorurtheilte ale 
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seine vollen Sympathien für das Unternehmen 
aus ſprechen laſſen. Nach den bisherigen Anmel- 
dungen zu urtheilen, welche noch fortwährend ein- 
geben, IR auf eine Betdell gung on rund 50,000 
Mann in rechnen. Neben dem Oensral fehlt 
nicht der Bergmann aus Oborſchleſten, der Bern- 
ſteingräber aus Preußen. Der Aufwarſch ſon 
dem A. me- Berbande gemäß, nach Armeskorpe, 
Oieiſonen, Belgaden und Regimentern in Kom 
pagnſekolennen erfolgen Abenre werden in elner 
ganzen Reihe von Lokalen Feſt⸗Kommerſe flatt- 
finden Daß der Elſenbahn-Mlniſter außerordent⸗ 
liche Fahr⸗Bergünſtigungen (Militärpreſſe) gewäh⸗ 
ren wird, erſcheint zwelfe los. 


Berlin, 14. November. Anläßlich des dem 
Bunbesrath vorgelegten Peſehentwurfs betreffend die 
Gerichtsbarkeit in den deutſchen Schuß gebieten er 
innert die „L. C.“ daran, daß in der letzten 
Reichstags Seſſton bei der Kommiſſlons-Berathung 
des Gehaltes für den Gouverneur in Kamerun 
ein Antrag geſtellt war, vor Herbeiführung feſter 
Organiſatlon in den genannten Schußgebieten eine 
Regelung der Rechtsverhältuiſſe dort im Wege der 
Reiche geſet gebung un veraulaſſen, daß dieſer An 
trag aber abgelehnt wurde mit der Motivirung, 
daß, wenn es ſich darum handele, in dieſen 
Schuß gebieten dauernde Berbältniffe zu ſchaffes 
und die Reichogeſeßgebung oder Thelle derſelben 
daſelbſt einzuführen — daß as dann als ſelbſt⸗ 
verſtändlich erachtet werden müſſe, daß dies nur 
auf dem Wege der Reichsgeſeßgebung durch die 
verſchledenen Faktoren derſelben ſtattfinden könne 
In der Kommiſſton war unter Anderem auch die 
Frage aufgeworfen worden: „erkennt dae aus 
wärtige Amt dem Katſer in Bezug auf die Pro 
tektoratsländer weltgehendere ſeybſtſtändige nicht an 
die Mitwirkung des Bundesraths und des Reichs- 
tages gebundene Rochte zu, als der Kalſer in 
Deutſchland beſitzt?“ Der Vertreter des aus 
wärtigen Amtes beantwortete dieſe Frage dahin, 
daß inſowelt die bisherige Geſetzgebung über deut⸗ 
Ihe Rehtiprehung im Auslande in den Schuß⸗ 
gebieten nicht ausreichen ſollte, die zu ihrer Er⸗ 
gänzung nöthigen Vorlagen im Bundesraih ge. 
macht werden würden, ſobald die Einrichtung 
deutſcher Rechtſprachung in den Schuß gebieten in 
Folge der Bewilligung der erforderlichen Mittel 
überhaupt in Ausſicht genommen werden könne. 
In Uabereinſtimmung mit dieſer Erklärung wird 
letzt der Bundesrath und demnächſt der Reichs tag 
angegangen, nicht ſowohl ein Giſetgebungsracht 
in den deutſchen Gämpgebisten auszuüben, ſon 
dern den Kaiſer zur Regelung der Rechts verhält 
niſſe bezw. zur Einführung von Borſchriſten des 
bürgerlichen und des Strafrachtes in jenen Ger 
bieten durch katſerliche Verordnung zu bevollmäch⸗ 
EEE eee. 


tigen, aur mit dem Vorbehalt, daß die erlaſſen 
Berorbuungen dem Bundesrath und dem Meichs“ 
tage ſofert bezw. bel deren Zuſammentritt „zur 
Kenntnißnahme“ vorgelegt werden. Die Faifır- 
lichen Schußgebiete hören demnach auch nach Er⸗ 
laß diet Oeſehes nicht auf, im Sinns der 
Reichsgeſeßgebung Ausland zu fein. Die Aus⸗ 
übung des Befepgebungsrechte in denſelben iſt aber 
an die Zuſtimmung des Bundesraths und des 
Reichstages gekrüpft. 


— Die Usberweifung des Entwurfs für den 
Bau eines großen Nordoſtſee Kanals au den Bun⸗ 


— Man glaubte biber die Verlegung des 
braunſchweigiſchen Infauterle - Regiments Nr. 92 
von Metz nach Braunſchweig mit der endlichen 
Erledigung der drann ſchwelgiſchen Regentſchafts⸗ 
frage verbunden annehmen zu können. Der Um- 
ſtand, daß dies Regiment bel ber die jährigen 
Ralruten - Einſtellung auf den gleichen erhöhten 
Friedens ſtand mit den ant eren in den Reichs ſan 
den garniſonirenden preußl ichen und beutſchen In⸗ 
fanterie Regimentern geſaht worden iſt, ſcheint 
jedoch kaum dahin zu denten, daß diefe Nückber⸗ 
legung ſobald ſchon erfolgen jolte. Wahrſchein⸗ 
lich werden der Abſchluß elner Konvention, durch 
welche die braunſchweigiſchen Truppen den in bis 
preußiſche Armes übernommenen anderen deutſchen 
Kontingenten gleich geſtelt werder, und die Be⸗ 


ſkrupulis im Welnteinken geweſen wäre, wle «wa 
eine Griechin oder Nömerir, und c erifirt kein 
einziges Dafep im Mittelalter, welches dem weilb⸗ 
lichen Geſchlochte den Weingenuß überhaupt ver⸗ 
boten Hätte. Kehrten die Männer von der Jagd 
oder aus dam Kriege heim, ſaßen fle in Gaſtlich⸗ 
fait over bei Feſten zuſammen, fo kredenzten ihnen 
die Frauen den Becher. Als der Longobarden⸗ 
könig Autbart, der um des baleriſchen Herzogs 
Garibald Tochter, die oben erwähnte Theudelinde, 
freite, feine Zukünftige zum erſten Male an ihres 
Vaters Hof erblickt, dlieb er eine Welle ſtumm, 
entzückt von ihrer Schönheit, und brach dann in 
die Worte an Oaribald aus: „Well wir Eure 
Tochter fo wunderſchön finden, daß wie fir zu 
unſerer Königin wünſchen, fo erlaubt, daß wir 
den Weinbecher aus ihrer Hand empfangen, io 
wie feed in Zukunft une thun fol” Ge 
war demnach das Oberſchenkamt jo ehrenvoll, 
daß ſelbſt Königinnen ſich nicht ſchämten, es zu 
verwalten. 1 


Bei der ausgedehnten Trinkluſt der Männer 
darf as nicht Wunder nehmen, wenn man auch 
dem ſchöͤnen Geſchlechte einen kleinen Ranſch nicht 
gar zu hoch antech nete, wenn ſelbſt Nonnen Wein⸗ 
lieder dichtete und Blauſtrümpfe den Bacchus in 
lateiniſchen Hexamitern lobprisſen, wenn endlich 
ſelbſt deutſche Priuzeſſinnen im Rufe ſtonden, ihr 
Gläschen recht tapfer führen zu können. L 


eiurich 

IV. von 8e wollte keine d 5 
tochter zur Frau, — fügte: ans u- 
mer glauben, eine Weinkannt um mich zu babes.“ 
an vielen 


Die Trinkſtuben und Nathskeder wurben 


Mitgift, well fie ohne Erlaubnif ihres Mannes 
mehr Weln getrunken hatte, als fie zu ihrer Ge ⸗ 
ſundhelt bedurfte; und der ſtrenge Cato glaubt, 
der römſſche Mann habe hauptſächlich deshalb das 
Recht erhalten, ſeine weiblichen Verwandten zu 
küſſen, um ihre Enthaltſamkeit vom Wein kon 
trolltren zu können. Wie konnte dies auch boſſer 
geſchehen als durch einen Kuß? Dennoch macht 
Propertins in feinen üppigen Gedichten feiner un⸗ 
getreuen Cynthia aus ſolchen Küſſen einen Bor⸗ 
wurf, indem er behauptst, daß ſle oft falſche Ber 
wandte erheuchle, damit ihr die von Rechtawegen 
erlaubten Küſſe nicht fehlten. 

Bei der zunehmenden Sittenverderbniß unter 
den Kaiſern zeiten zuletzt die Römeriunen, wle 
Seneka erzählt, mit den Männern um die Wette 
ganze Nächte hindurch, brachen den Wein wieder 
aus und ſtrelften das Ewigwelbliche gänzlich von 
ih ab. Daß auch bei anderen Völkern des Alter- 
thums, wie bei den Arabern, trop Mobamed's 
Verbot, den Hebräern, Chineſen u. f. w., bie 
Frauen dem Weingenuſſe ergeben oder doch nicht 
abgeneigt waren, ſtiht fell. Zu den tapferſten 
Trinkſchweſtern zählten aber unter allen Nationen 
die Frauen der Germanen, wie ſchon die Größe 
und Pracht von Theudelindens Pokal, der zwei 
Däuſte dick war und aus einem einzigen Stüche 
Saphir beſtaud, bewelſen kann. Je niedriger die 
Kulturſtufe eines Volles if, umſomehr nehmen 
die Weiber Theil an den Sitten ihrer Männer 
und gleichen ihnen in ihrer Lebens welſe. Die 
Welber der Teutonen waren alle Mann welber und 
konnten wohl einen tüchtigen Trunk vertragen. Es 


Nauen, bulpegten bi-le hae chens en dem iger eine reif, Dame amm Werlafle ier ſ gebt keise Zeit, in der ene unſerer Uraha fo Orten nicht nur von Minen fondern auch von 
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einer ctwalgen mderweitigen Hasfurmt- [und meiſtert Sallebuſg wegen feiner Türlenfreuan. i Jahr au die Kommaabttiſten neh 5 Prof ſelbiſchen Morama: Divtflon Bulgarlen gegeräßer 
zung des vorgenannten Regiments dem Vorgang lichkeit und Ses besſeindlichktt. verman war unt Zinſen eine Super Dividende von 5 Prozent auf ſerölſchem Gebiet eingenommenen Stellungen, 
der Nückverlegung noch vorhergehen. Der Gar- einer der erſten Jauattler während ter engliſchen [Die Zahlung erfolgt wieder auf einmal vom 2. das Oberkommando über die Armee übernommen i 
uiſon von Metz gehört daſſelbe feit 1877, den den] Wühlerel gegen die bulgartſchen Greuel. Bon Januar k. Je. ab mit 60 Mark pro Aktie. — habe z ferner, daß das an den Geſchäfteträger Rhan⸗ 4 
Reichslanden zugeth eilten Befapungs-Truppen un- tm flammt das geflügelte Wort, welches er i, Die Geſeuſchaft „Unton“, Sabrik chemlſcher gabe zur Mitthellung an den bulgariſchen Mint- 
unterbrochen fett 1871 s. [St. James“ Hall aus ſprach: „Nieder mit den] Produkte zu Stettin, zahlt eine Dividende von] ſter des Auswärtigen, Zauow, gerichtete Telegramm 
— Für die zweite Hälfte v. Mis. flieht die er gliſchen Intereſſen, nieder mit unſerer Herrſchaft] 4½ Prozent. bekannt zu geben, welches beſagt: daß, »achdem 
Ueberführung der neuen Panzer-Korvette „Olben- in Indien, ehe wir dem Unrechte gegen das Recht — Am nächſten Donnerſtag findet in der] die bulgariſchen Truppen am 13. November halb 
burg“ von der Werft des „Bullan nach Kiel des Wort reden.“ Freeman iſt mit Salis hure] Stadtverordneten Sigung die Wiebereinführung | 8 Uhr Morgens dis Stellungen angegriffen, welche 
zu erwarten, wo deren Beſtückung und Endaus⸗] Parteinahme für die Bulgaren zufrieden, verargtf und Verpflichtang des auf 12 Jahre wieder- eln Bataillon dis 1. ſerbiſchen Infanterie ⸗Regl⸗ 
rüſtung erfolgen wird. Die Dienfifertigfielung [ibm aber bie Berückſichtigung der Türken, dis nicht gewählten Herrn Stadtbauraths Kruhl und] ments auf ſerbiſchem Gebiet in ugebung von 
dvieſes Schiffes Tann je nach der Beſchleunigung ſchnell genug aus Europa vertrieben werden kön die Einführung und Verpflichtung des neu ge. faffina beſetzt gehalten, die ft che Regierung 
vieſer Arbeiten zum nächſten Frübjahr oder Mitte nen, und seine Zurüdjepusg der Se den, well fe wählten unbeſoldeten Sin traths Herrn Paul jen unbegründeten Angriff als gserklärung 
Sommer zejp. Anfang Herbß nächſten Jahres er zu den rechtmäßigen Erden der Türken gehören. Nr ing . f nn at debt und, die Kon) quenzen Pi anneh⸗ 
wartet werden. Voraufgehend werden der deut-] Bratman if der Meinung, daß Bulgaren, Ser — Dem Revier ſörſter Kühen a ſt zu Grün. nd, ſich als im ge zustand mit Bulgarien, 
ſchen Kriege flotte bereits die vier in biejem Jahre ben und Griechen die Thetſung der Balkanhalb hof im Kreiſe Stolp iſt dae Allgemeine Ehren. 50 am 14. Mo 
vom Stapel gelaufenen Kreuzer-Fregalten und isſel zuter ſies Fornehmen ſonen; wenn das nicht zeichen verliehen. „az am 1 0 
Korvetten Hinzutreten. Seit Jahren bat bie] möglic fi, ſobe ihnen eine aurcpätige Konferenz e Dem Lime, trichte Rath Du mſt p kulargolt asi’8, U 
deutſche Setmacht keinen ſo ſtarlen Zuwachs an dee The lunge werk erleichtern; nur ſei ec vor- tn Kolberg iſt die vachßeſuchte Dienſtentlaſſong] gramm betreffend die Behaablung von 300 Ser- 
Schiffen erfahren, wie ſolcher demnach für 1886 tbeildeſter, daſſelbe durch einige der klelsern tuo mit Pen ſion ertgellt. ben als Räuber wörtuch zitirt, ekärt offlztell, 
zu erwarten ſteht, wobei in Hinſicht der Kreuzer pärchen Stagten sorneh mem zu laſſen ale bar — In der Woche som 8. bis 14. Novem indem fie dieſe unwürdige Erklärung als offizieller 
der Werth dieſer Steigerung der Schiff⸗zahl noch di, grofen Mitt mechte Freuen benötigt ber wurden in bieſiger Volleküche 2204 Portio bulgartſcher Quelle entſtammend bezeichne: erſtens, 
durch die Bauausſüh ung dis Schiffe körpers rie off uber, Mladſtau durch Line polltſchen Phan⸗ nen verabreicht. paß auf keigem Punke des bulgartſchen Gebietes 
fer Schiffe in Stahl und Eises, ober kurc geben f tebeve ene Ratſefur ves Heß e se gi, us den Provinzen. e b “ teten beſßeden, dwelfenk, cat bis 
in Stabl außererbentlich erhöht wird, Nach dem Sallsbuey an die Hand zu get en, und ſicher lich 2 Aus den Provinzen. ET bulg auch n uppen wiebergoli. ie ſetbiſchen Bor» 
Narinstat per 1886— 87 jeu dewnöchſt kie In wur @,abfone- verieiben folgen, ſobald Salle Stolp, 18. Mooemder. Die in ber lebten poſten on. fen, keen, daß die ſer biſche Her 
Daunahme von noch wet Kriufern und einen] burg die Türles wit dem Auſtra e, Orbaung ju Sipusg ber vergasganen Schwurgerichtsperſode gierung einen ber sctigem Ueberfail troß des beſten 
Aviſo erfolgen. Else neue Schiffsgattung wird | ſtiften, betraut. Salle bis Ziel ber eht daten] Wegen Kindes mor dee zum. Tode verurthellte Frte Willers, den Fittden zu erhalten, als cusus 
nach bemſelben Etat ber deutſchen Krtegsſlolle in darin, die Vorverbanblungen aus zuſpinben, we dar fe Unna ſch aue Nipu w bat der Staate belli betrachten werde. Seit Versendung diefer 
den Torpedo- Divtſtons booten bis zutreten, von wel, möglich in die Wahltage hinein, nb das iſt dei auwaltſchaft gegerüber tre Schuld hattuäckcg ge. Note erfolgte der in obiger Gill und konſtattrte 
hen zunächſt die Inbaunahmt giweler derartiger] Grund, weshalb der neuernannte Botſchafter Sir] leugnel. die wir beute erfahren, bat ſie cht bulgariſche Augrif Garaſchanin iſt Nachts nach 
Schiffe oder Fahrzeuge brauſprucht wird. In der E. Thornton auf feiner Relſe nach Konſtantino⸗ vor dem Herrn Piediger Friederict ein offenes, Belgrad abgereift. 14 9 3 85 
gliſchen Marine if dieſen ber Torpedo Dlolſto. pel den Befehl erhielt, nach England zu kommen reumüthiges Geſtändriß abgelegt und hat zuge⸗ Wien, 14. November. Die Politiſch⸗ Kor⸗ 
nen jugetbeilten größeren Schiffen rie Abwehr ſend Sir W Wbite dae Feld noch einige Seit geben, daß fis tor Kind in nie Jacke feſt einge. reſpondenz“ veröffentlicht den Wortlaut der Kriegs 
ſalndlicher Torpedoboot Jagpſchiffe, die Rüchzugs lang in üderlaſſen. Sir W While ist halbſla ] wideit und daun erdrückt bade. I proklamation dis Könige Milan. In derſelben 
dedung der Zorpedo-Hlotillen, vnd Überhaupt der] twlſcher Adſtammung — ſeine Mutter iſt eine Po- Kunſt und Literatur. heißt es: Zur Wahrung der Inter ſſen des Lau⸗ 
Schuß und Schirm der einzelnen Torpedo G.. Un — z er iſt in den Umtrieben des Orten te“ Theater für- heute Sta dr Fi aa des babe er alle nothwearigen durch die Ver⸗ 
ſchwader zur Aufgabe geſtellt. Es bedingt ſich groß geworden, cat wärend der Gegenwart Dar Prophet. u 6 be Oper ie 5 Auen er. letzung der Verträge ſeitens Bulgariens haus- 
daraus, daß dieſe Schiffe eine abenfo große Fahr ⸗JWolffe in Konftantinpel ſeinem ruſſiſchen Kollegen Bl nr 1 Her 15 S 01 12 FR geforderten Maßregeln erg iffen, un deulſich zu 
geſchwindigkeit wie Stärke beſihen wüſſen, welche Neldow waer die Stange gehalten und iſt in 1 fr Shaufpil im F Alten 8 zeigen, daß Serbien ſich gegenüber der Störung 
leßtere ſich bel den engliſchen derartigen Schiffs⸗ jeder Beziehung ſeinem A flrage mehr gewachſen 90 M e. 5 er e Die wild des Gleichgswichts der Balkanvölker nicht gleich⸗ 
bauten vorzugswelſe in den Rammſtoß gelegt fin: [ale Thornton, der nicht allein Neuling, ſon dern 2, 7 ontag: 4 ein gültig verhalten Lowe, namentlich wenn dies aus- 
det. Wie weit dieſe engliſchen Schiffs bauten dem noch daun eine malve, glanbſelige Natur if... In e e dess d 4 Abi ſchlleßlich zum Boripile 308° Staates geſchehe, 
do uiſcherſeits letzt in Ausſicht genommenen Bau) dieſer Betrachtung liegt der Kirn der augenblick er er 1 welcher ſich Serben jederzeit ale ſchlechter Nach 
von Torpedo -Disiſtonsbooten zum Borbilte dienen | lichen Sallobuty schen Polliik. Ein engliſches Die Ni 46 der „Geſiederten Welt“, Zeit- bar awleſen habe. Der Konig welſ auf bie un 
werben, entzleht ſich vorerſt freilich noch der B.-] Matt drückt beute den enhliſchen Standpunkt fol⸗ lee 3 —— E Zollmaßregeln e 
urtheilung. j 1 endermaßen aue: „Wir ſind überzeugt, daß noch berausgege e N ‚agbedurg, Serbien hin, ferner auf die gewalttbätige rechte 
. Pig a | re Ahe Hand die kletren en Creutz iche Buch- und Muſtkallendandlung, Ru M. | midzige Auel nung vou Bregewa N oͤffent 
2 Ausland. nicht allein unter der oral ſchen, ſondern arch] Kreiſchmaun), entbält: Zum Bogelſchut; Land liche Aufmunttrung gerichtlich berurthellter Lau⸗ 
Pearls, 13. November. Ole bente von ben ber naler eben Gewalt einer dae großen Mächte] retbeatliche Erlaß; Lercheuſtesichen; Bogelſreſſer; besverräiher ia deren vebelliſchen Unternehmungen. 
monarchiſtiſchn Organen gebrackte Seuſatione f ftehen müſſen, web bie Frage iſt aur, ob dae Finten als Rrammetsndzel — Züchtungs Erfolge. | Dies Alles habe der König ertragen, geleltet von 
nachricht, nach welcher Briſſon beabſichtigen fol; Deſterriich * Rußland ſel. Wir Engländer Siubenvogel-Züchtung (FJortſehung) — Ein dem Wunſche, Bewelſe der Geduld zu geben, wie 
Sans’ ee ee rare tönnen auf tiefe Frage nur eine einzige Antwort mer — e * 1 8 id ed einem Staate zisme, welcher jeine Freibet wt N 
Li ſſen, ö I 1 ; . 3 albening — nder din N. er dem eignen Blule et durch bie Sym pa 
e eee ee engen der nen Deaun|eisgeinen: Bog. len Bonffepung) . Beiflide| Gusnpao GE Ron Me 
gleigzeitig aufs naue verbreiteten Nachrichten über] ir überzeugt find, vaß das Baupigiel der eng: | Mittheilungen. — Aus Hause, Hof, Feld und Entwickelung die fremden Rechte bewahrte und wie 
den geifligen Zustand Julee Grevy's erfahren: lhſchen Polli Hätln befleden solle, alle Pläse zur Wald. — Aus den Beteinen : Berlin; Stettin; ſein eigenes achtet. Die geſliſſentliche Mißhaud⸗ 
ebenfalls ta entſchledenss Dementi. Alles in Herbeiführung einer ruſſiſchen Berherrſckaft in den Ecturt: Austellungen. Hülfewittel der Stuben lung ſerbiſcher Unterthauen in Bulgarlen jeboch, 
Adem ſchuint ein orlennifiihes. Manbder vorn Balfauländern zu zerſtören.“ (& 30 bogelpflege, Abrichtung und „Zucht. — Meucher⸗ die Grinzſb rre, die Anbänfung undiegipliatsten 
kleben Mr Stele Slang , der ach weigert; das 2 el. — Anfragen und Auskunft. — Aa die Be. | freimiligen Maſſen an der Srenze, bet bewaffnete 
Bise-Bräfdium zu Ghernehmen, sell morgen An- fiper ſich ſelbſß rupfender Papageien" Biief Aageiff auf die Otenzbevölkerung und ſogar auf 
tonin Prouſt aufgeflelt werden, ſo daß wel Op⸗ wechſel. — Die Betlage enthält: Vom Geflügel pie ſerbiſcht Armee, dies Alles bilde eine abſicht 
portuniſten Develle und Prouſt, ſowie ein Radi⸗ bof: Mancherlei; Auftragen und Auskunft. — liche Heraus forterumg welche der König weder im 
Yaler und der ultraradikale MBengıs Partin kan- Krantyeit verſtarb gefara Morgen im Alter von] Anzeigen. IMamaen der heiligſten Intsreffen des Lautes, noch 
Dietran würden. Es iR nicht unmöglih, daß dis 75, Jabten der körigl. ſächſiſche Konſal Th msn r ber Würde bes ſerbiſchen Boltes und ver Ehre 
Rechte mit der Zußerſtan Linlen das Manser Schreyer en Per Berſtorbene hatte ſich ia Vermiſchte Nachrichten. der ſebiſchen Waffen zn ertragen verimöje Die 
vom Dienſtag wiederholt. den welteſten Krelſen unſerer Stadt Achtung und — (Aus dem Elſaß In det Schule.) Man iſt 


b 8 i b } det E {| Proklamatton ſchließt? „Das find die Gründe, 
London, 12. Node nber. Wie ich höre, ist Liebe erworben und wird fıln Tod von Dielen | beim peutſchen Umerticht Lehrer: Alſo Frangols, veretwegen ich den Zuſtand öffentlicher Feindschaft, 
es für das Kabinzt Sallsbur eius Lebensfragt, aufrichtig betraukrt werben * Ä 


r wis übeiſazen Sit „L'état C'est moi?“ Pauſc. welchen die bulgariſche Regierung her belgefühtt, 
dit Konferesivirhandlungen über den erſten theors- — Auf die heute in „Bellevnd“ ſtattfindend⸗ Born ne ars e, 


| 
| 


‚Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. November, Nach längerer 


) Frangols überlegt. Lehrer: Nun mit einem eintreten laſſe, und meiner treuen und 

tiſchen Paukt einer Wieder herſteklung des ſrühern Geſellſchafts Soltes der Bektel Akademie weiſen] Worte. Bran gots: Ick aben es. Lehrer: Armee aubefoylen habe die Wrenge des Für 
Zuſtandes in Oſtrumelies wöglichſt hinauszuſchte⸗ wir nochmals empfehlend hin. Nun! Fran guter Stati: (Staat thums zu überſchreiten. Die gerechte Sache Serbien? | 
ben. Solange die Berhandlungen dauern, läßt — Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurden | {ft ick). * I berubt nun auf der Eutſcheldung der Waffen, ver 
iich die Ac tung vor dem Seldßbeſtimmungs recht bel mehreren Schlüchtern wiederum Fleſſchwaaren,, — (Scherz rage.) Wie heißt der Plural von Tapferkeit der Armee und dem Schuße des al⸗ f 
der Bulgaren mit den Rüchſchtun gegen den tür- welche als ungenteßbar für Menſchen befunden] Kümmel?) N 5 mächtigen Gottes. Inden ich das meinem them 
kiſchen Bundesgenoſſen vereinigen. Sobald aber] wurden, mit Beſchlag belegt, jo bei dem Fleiſcher Antwort: Doppel kümmel. j ren Volke kundgebe, rechne ich in dirſen ernten 

der lahtere den Auftrag erhält, die Ordnung in[ Eggert aus Tornay eine Kalbskeule und bei — (Kindermund.) Die kleine dreijährige] Zelten auf ſeine Baterlanbollebe und ſeine Ergee 
SOftrumslien wlsdetbe zuſteen, wird ſich ſofort in dem Fleiſcher Bop berg aus Friedrichsdorf Lunge 


. a N Elfe ſplelt in dem geheizten Badezimmer, in dem ßeuheit für die heillge Sach Serbien.“ 4 
England die liberale Oppoſttion mit ihrem Haſſe] und Leber eines Rindes. PR I biater geſchloſſener Bortiöre der Papa badet. Eiſ: Varna, 13. November. Aus Konuſtanttuopel 
gegen den unausſprechlichen Türken melden undd — Die Stettiner Bergſchloß⸗ 


u den unans sprachlichen ö „heut ſich über das Plätſchern des Waſſers. Papa wird gemeldet Bel der vorgeſteigen Ronfereng- 
Salisbury auf dem Geblate der äußern Poluuik[ Brauerei, Kommandit Geſellſchaft auf Aklien, de 


b | 9.5 e- ſihaug ſoll es zwiſchen den Vertretern Erglando 
angreifen. An Vorzeichen fehlt 4c nicht. Heute Rudolph Rückfortö, zahlt, wie in der geſtrigen und Rußlande zu einer lebhaften mitunter die 
meldet ſich ſchon der Geſchich taprofeſſor Irseman] Gntral-Berfammlurg genehmigt wurde, für das. 


10 


N 


Ach, Alechen, hole mir doch einmal meine 
‚Seile, P par lamentariſchen Grenzen üderſchreitenden Die- 


BEFREIT | Air Ta e ee eee kajion gelommen ſein. Die Türken 
von tet Wrännee Ipellmehmen turften, außer denen] dean bie Seſfe lleber ale wich? die Semmatlon au den Fü ſten von Bulgarien, 
Meißen zum Biſuch in Lüdeck war, nahm er ſo nämlich, die ſich, wie der bekanzie Patruter Co. 

großen Auſloß an dieser Sitte, daß er den ahr dine, in Weiberkleldung eisſchlichen. 5 
daren Rath übertedete, ein Verbot gegen dieſelbe“ Noch im vorigen Jahrhundert blieb den 
zu erlaſſen, was jedoch nicht lange befolgt ward Frauen nur die Wahl, entweder die Geſellſchaft 
&s if une ſogar urkundlich bezeugt, daß um jene der Männer zu meitem, ober an ihrer Uamäßig 
Zeit zu Lübeck vornehme Bürgerinnen, das Antlitz] keit ſich zu botheiligen. So ſaßen ſie oft zurück 
dicht verſchleie rt, Abends in die Weinſtuben gin geiogen in ihren Häufern mit welblicher Arbeit 
gen, um hier uuttkaunt meſſalintſchen Lüften zu beſchäftigt, wührerd die Männer in den öffent⸗ 
fröhnen. fluchen Schänken zuſammen jachten, ſpislten und 
Nach elner alten Chronik tranlen 153 2 iu kaunehl: Ferten. Seldſt den beſtempfohlenen Irem⸗ 
einem Wirtds baus zu Münkpetm drei Schwaſtern den machte man nicht mit der Frau und der 
82 bade Maß die beten Wane In einem) Töchtern die Haules bekannt, ſonde n takt ite ihn 
Rat bettet ven Heilb oun ſtahn: „Den Weibern, lieber im Wirths dauſe usd ehtte ihn mut, einem 
fo dem Trunk geben, jollen vom Stubtkaecht] Mauſche Ode aber die Welber thetl'en die 
Zettel an den Kopf geheftet werben mit den Wor- Sltten der Männer und üderſc ritten dann oft 
ten! Verſoffeue Kevgenſchel“ 3 und ein Mathe- weiter als dleſe die Giſeße der Woblanſtändigket 
protokoll von Hall jagt 1640 „Erhard Oepere Ashalich verhält es ſich mitunter z och heute. Wätz 
lie, die ſich mit dem Trunk überladen und in rend der Mann der Schoppenſtecherei im Wirthe 
der Kirchen evomiret, ward ins Hetenneſt con- Haufe obliegt und ſich hier eine beſor dere Häus 
demniret, zur Abſchen und dazu um 3 fl. ge lchkelt aufbaut, ſitzen dis Frauen in ihrer Kaffae⸗ 
kraft.“ In einigen Orten Würtewbergs beſtanden ober Theegeſellſchaft und bilden durch ſolcht Iſo⸗ 
einige Yo die Weiber -tährlia | rang wieder den eigentlichen Herb des weiblichen] 


Frauen besucht. Ale 1478 der Ma 


ſeßt, um die bete binde Differenz auczugleichen. 


r 


F benſo bitten {ir ergebenſt, das Haber bein bo bor. N 


fen halt zu 
ſe Weise de 


er 1 
— bei Bällen ausgen munen jest aufgehoben iſt. un 


eine ſogendunlt Weiber iche hallen durften, ein Phlülſterthums. Beide Geſchlachter gehen noch im Verantwortlicher Redatteur: W. Sievers in Stettin. 
bochſt werkwürdiger Brauch, der bis ius Ende des mer meiſt geſondert türen geſeligen Freuden nach 77 am Ua ZT TREE Ten 
18. Jahrhunderte fortbameri. So war in Offen: 26 iſt bieſe Gewohnbelt aus ter Iremde naß Telegraphiſche Depeſchen. 
dach lährlich am Sonntag Iavoca rit eine Weiber 8 biſonders aus Frankreich in die Karlsruhe, 14 November. Die Kemer 


zeche, welch. wan wit, bam aus dem, Fateiniſchen Scheingegenden gebeungen, o es geraden ale] wählte ing Pra idium Lamy, Brlederich und Lever. 
bond des 3 nannte, 


n 4 Barbarel gelten würde, wollte eine feine Dame, Wien, 14. November. Der „Polltiſchen 
wie deun überhaupt Zeit, Einrichtung und Sta- wie 6c in Südbeutſchland allgemeiner Braut - iR, Korrefpondens" wird aus Niſch gemeldet: Ga⸗ 
taten dleſes Gefled offenbar denen des heidniſchen ihren Mann in den Biergarten oder ins Kaffee- raſchanin hat die Vertreter Serblens im Auslande kei 
Bacchus feſtes nachgebildet waren. Auch die Exzeſſe haus begleiten. enn (W. F.⸗Bl.) I telegrapbiſch beauftragt den Mächten anzuzeigen würde der Vorzug der durchweg geheizten Räume binnen 
abel unterſchlede icht von denen, die beim 2 8 daß der König, in Folge des eigenmächtigen Ueber- Rurzem ujoa ih we den n e Ma 


ſahnden sch n 5 2: . 
de du 8 Keeper autten Z Ifaes der bulgarischen Truppen auf die ven der f der Vorſtand. 
ae r eee rt et u . 4 


lich zun Theil geht 
Halten Luft nach WU Lich keit 


— Nenn 1 2 e ele eee ee 


